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Morgen un ontage Abends. — 
Expedition (Ketterhager 10 No. 4) und au 
Poſt⸗Anſtelten angenommen. 


rts bei allen Königl. 


Donnerſtag, 2. Dezember. | (Abend. Ausgabe.) 


Die „Danziger e erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Sn 20 1 55 
Beftellungen werden in der I 


nehmen an: in Berlin: A. Reteineyer, Rud. eippig: en 
ger, H. u = in Hamburg: Haafenſtein u. Vogler; in 8 
U 


d.: Jager 


ofſe; in K 


uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Berlin, 2. Der. Abgeordnetenhaus. In der geſtri⸗ 
en Abendſitzung wurde die Berathung über den Etat des 
ultusminiſteriums ſortgeſetzt. Es fand eine längere De- 

batte über die Ae er polniſchen Eymnaſien ſtatt. 
Der Antrag des Abg. v. Hoverbeck auf Errichtung ſprach⸗ 
licher Parallelklaſſen für die unteren Claſſen in dem neu 
u errichtenden Gymnaſtum in Wongrewiee (Reg. - Bez. 
romberg) wurde angenommen. Ein anna des Abg. 
Leſſe auf 8 der Bezeichnung dieſes Gymnaftums 
als katholiſches wurde abgelehnt. 0 
London, 2. Nov. Einer Kabeldepeſche zufolge hat 
der Präſident der Vereinigten Staaten einer Deputation 
von Juden die Verheißung gegeben, ſich bei dem Kaiſer 
von Rußland für die Verbeſſerung der Lage der ruſſiſchen 
Juden zu verwenden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeltung. 


Dresden, 1. Dec. In der Abgeordnetenkammer wurde 
das neue Preßgeſetz mit 70 gegen 1 St. angenommen, da⸗ 
gegen wurde der Antrag auf Strafloſigkeit wahrheitsgetrener 
Berichte über Gerichts-, Landtags⸗ und Reichstagsverhand⸗ 
lungen mit Rückſicht auf die bevorſtehende Bundesgeſetzgebung 
zurückgezogen, und die Erwartung ausgeſprochen, die Staats⸗ 
regierung werde bei der Bundes⸗Strafproceßordnung auf 
Uebertragung der Preßvergehen an die Geſchwornen hinwir⸗ 
ken. — Eine Bittſchrift der Leipziger Studentenſchaft wegen 
Abſchaffung des beſonderen Gerichtsſtandes wurde einſtimmig 
der Regierung zur Berückſichtigung anempfohlen. Die Re⸗ 
gierung erklärte ſich bereit, einen bezüglichen Geſetzentwurf 
vorzulegen. W. T. 

Eckernförde, 1. Dec. Bei der heute flattgehabten 
Wahl eines Landtags⸗Abgeordneten wurde der Candidat der 
liberalen Partei, Rehder, gewählt. (N. 0 

München, 1. Dec. Es wird verſichert, daß alle Ge⸗ 
rüchte über Unterhandlungen mit Thüngen und Schrenk wegen 
Uebernahme von Miniſterpoſten unbegründet ſind. (N. T.) 
Karlsruhe, 1. Dec. 


Die Abgeordnetenkammer geneh⸗ 


migte einſtimmig die Rheinſchifffahrtsacte der Rheinufer ſtaa⸗ 


ten vom 17. October 1868 und trat ſodann in die Berathung 
Eine längere Discuſſien erhob 
Solidarhaft. Die Sitzung dauert fort. (W. T.) 
1. Dec. Unterhaus. 
heifall des Hauſes die Regierung, warum die 
noch in Ungarn geduldet würden. — Iranyi übers 


85 n 
reichte Anträge behufs einer Reform des ganzen Steuer- 


Syſtems und die Errichtung von Elementarſchulen für Er⸗ 
wachſene. T.) 

Paris, 1. Dec. Geſetzgebender Körper. Der Präſident 
Schneider nimmt das Wort, indem er ſich Gluck wünſcht, 
den Präſidentenſtuhl in Folge der Achtung feiner Collegen 
inne zu haben. Es ſei eine Ehre für ihn, daß er an die 
Spitze der Verſammlung geſtellt ſei. Perſönliche Gründe 
könnten ihn veranlaſſen, dieſe Ehre abzulehnen, er betrachte 
es aber als eine Pflicht, ſich überall zur Dispoſttion feiner 
Collegen zu halten zu einer Zeit, wo das Land Dienfle for⸗ 
dere (Beifal). Auf eine desfallſige Bemerkung Kerat!y's 
erklärt der Präſident, daß das gegenwärtige Bureau nur für 
die außerordentliche Seſſion ernannt werde. Darauf begiunt 
die Wahl der Vicepräſtdenten. — Bei der Präſidentenwahl 
erhielt Gréoy, nicht Segrie, 37 Stimmen. — Zu Viceprä⸗ 


ſidenten find gemäklt worden: Talhouet mit 244, Chevandier 
mit 141, Jerome David mit 137 und Dumiral mit 144 St. 
Von den übrigen Candidaten erhielten: Daru 98, Grey 73, 
Sézris 28 und endlich Möge 


Buffet 75, Buſſon Billault 67, 
24 Stimmen. 


andeln. 
den er in einem 


im Druck erſcheinen ließ, in kur i 
1 zen ſchlagenden Zügen eine 
recht gute Ueberficht aller Beſtrebungen Waldecks in der Na⸗ 
1 des Jahres 1848, der zweiten Kammer 
des Jahres 1849, dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1861 und dem 
Reichstage gegeben, und es läßt ſich daraus erſehen, wie 
reich und umfaſſend Waldecks Wirkſamkeit war, mit welchem 
Scharfblick er in der Beit der Bewegung das Rechte erkannte, 
und mit welcher Energie er auf die Erkämpfung der Volks⸗ 

rechte drang, aus denen die neue Freiheit erwachſen ſollte. 
Es ſpiegelt ſich aber auch in Waldecks Schickſal das 
natürliche Loos des idealiſtiſchen Strebens ab, das im Johre 
1848 mit zu großem Vertrauen auf die Kraft der Bew'gung 
und die Energie des Volkes den Kampf gegen den übſolu⸗ 
tismus unternahm, der durch den Druck der Zeit zwar zu 
großen Coneeſſionen gezwungen, aber im Beſitz der Macht 
gelaſſen wurde, die ihn in den Stand ſetzte, die Bewegung 
wieder zurückzudräugen und eine Halbheit des conſtitutionellen 
Staate lebens zu begründen, welche deſſen Kraft von Grund 


Mathenyi interpellirte un⸗ 


| 
| 


| 
| 


31. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 


Lebrſtühle an der Univerſität zu K 


am 1. Dec. 

Borberattzung des Etats des Cultus miniſteriums. 
Zu Tit. 19 (Uniserſitäten) beantragen die Commiſſ. d. H. 
1000 „ von dem Gehalt des Univerfitätscurators zu Göt⸗ 
tingen nebſt 500 % Miethsentſchädigung, 2400 & für die 
Curatorſtellen in Breslau, Königsberg und Kiel, wo ſie Ne⸗ 
benämter der Oberpräſidenten find (a 800 &) als künftig 
wegfallend zu bezeichnen und 800 für den Curator in 
Marburg abzuſetzen. — Der Cultusminiſter: Es iſt 
ein Vorurtbeil, daß die Curatoren ein Product der Karle- 
bader Beſchlüſſe find, Sie beſtehen bereits ſeit dem 16 Jahr⸗ 


hundert; die ihnen durch die Karlsbader Beſchlüſſe auferleg⸗ ö 


ten Functionen haben durch den Bundesbeſchluß von 1848 
ihr Ende erreicht. — Abg. Wehrenpfennig conſtatirt, daß 
in Greifswald die Geſchäfte des Curators durch einen Pro⸗ 
feſſor beſorgt werden. Abg. Karſten: Wahrſcheinlich würde 
man im vor. Jahre nicht die Gehälter der Oberpräſidenten 
erhöht haben, wenn man von dieſen Nebengehällern derſel⸗ 
ben gewußt hätte. Entweder erfordert das Amt 
des Curators ſo wenig Thätigkeit, daß es von 
den Oberpräftdenten als Ehrenamt unentgeltlich vers 
waltet werden kann, oder es iſt ſo umfangreich und ver⸗ 
wickelt, daß dazu ein beſonderer Beamter nöthig iſt, für den 
dann aber auch ein Gehalt von 800 ½ nicht ausreicht. Der 
Antrag der Commiſſarien wird genehmigt. — Abg. Koſch 
ſragt, was aus den im vorigen Jahre bewilligten 10,000 In 
für den Bau einer geburtshilflichen Klinik in Königsberg ges 
worden ſei, da der Bau noch nicht begonnen und ferner, 
warum man die ſeit einem Jahre vacante Stelle eines Do⸗ 
centen der neueren Sprachen in Königsberg nicht wieder be⸗ 
ſetze. Reg.⸗Comm. Knerk: Der Bau iſt noch nicht begon⸗ 
nen, weil noch Erörterungen darüber ſchweben, ob die Klinik 
mit dem Hebeammeninſtitut zu vereinigen ſei. Die Docen⸗ 
tenſtelle ſolle möglichſt bald wieder beſetzt werden, Abg. Dr. 
Nöpell: Es fehlt überhaupt an Profeſſuren für die ro» 
maniſchen Sprachen. Die an den meiſten Univerfitäten angeſtell⸗ 
ten Sprachmeiſter ſeien unzureichend. Der Cultus miniſter 
verſpricht Abhilfe. — Es wird ferner folgender Antrag 
der Commiſſarien genehmigt: „Die Regierung wieder⸗ 
holt und dringend aufzufordern, die in den vorigen 
Seſſionen gefaßten Beſchlüſſe in Ausführung zu brin⸗ 
gen: 1) die empfohlene Einrichtung landwirkhſchaftlicher 
önigsberg und Bres⸗ 
lau, ſowie an der Univerſität zu Kiel, und die Einrichtung 
der für dieſe Lehrſtüble erforderlichen academiſchen Neben⸗ 
inſtitute auf den Etat zu bringen; 2) die thunlichſte Aufpilfe 
der land wirthſchaftlichen Academie in Göttingen, ſowie ins⸗ 
beſondere die Verlegung der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation in Weende nach Göttingen zu veranlaſſen; 3) für die 
Errichtung eines Lehrſtuhls der polniſchen Sprache und Li⸗ 
teratur an der Univerfität in Berlin baldmözlichſt Sorge 
zu tragen. 

Tit. 21. (Gymnaſien und Realſchulen.) Abg. 
Techow: Ben den 72 unter dem Patronat des Staates 
ſtehenden Gymnaſten haben erſt 22 den Normaletat erreicht, 
uad doch find nur 29,000 . erforderlich, um den berech⸗ 
tigten Forderungen der Lehrer zu eutſprechen. Abg. 
Schmidt (Stettin) rügt, daß bei Uebertragung der Disci⸗ 
plinen bei höheren Lehranſtalten confeſſionelle Rückſichten 
maßgebend find. Am Joachimsthaler Gymnaſium in Berlin 
hat man einem Lehrer den deutſchen Unterricht entzogen, weil 
er Katholik war, als ob die Katholiken eine beſondere deutſche 
Sprache ſprächen; einem anderen Lehrer, der die Fakultas 
für Religionsunterricht hatte, wurde er genommen, weil es 
ihm an ber nötkigen relitzibſen Wärme fehlte, als ob der 
Oberkirchenrath einen Thermometer zur Meſſung dieſer 
Wärme beſäße. Redner rügt ferner, vaß die Geſundheits⸗ 
Pflege in den Schulen fo wenig berückſichtigt werde, weiſt 
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dabei auf die betreff. Virchow'ſche Schrift hin und auf die 
Ermitteluntz des Dr. Engel, daß von den zum einjährigen 
Dienſt Berechtigten 90 Procent dienſtuntauglich ſeien. 
Abg. Virchow: Es find mit einem Mal geiltlihe Viſi⸗ 
tationen der höheren Schulen beliebt, während dieſe 
geſetzlich unter Aufſicht der Provinzial⸗Schulcollegien ſtehen. 
Man überſchätze die Stellung des Religions » Unterrichts auf 
den höheren Schulen. In den unteren Klaſſen mag dieſer 
Unterricht entſprechend dem Unterricht in der Volksſchule er⸗ 
theilt werden. (71) Während der Zeit jedoch, wo die jungen 
Leute in den mittleren Klaſſen figen, beſuchen fie durchgängig 
zugleich den Confirmations⸗ Unterricht, es iſt alſo während 
dieſer Zeit das Bedürfniß eines beſonderen religidfen Unter⸗ 
richts überhaupt nicht vorbanden. Nach erfolgter 1 
endlich ſind die jungen Leute in Bezug auf den Religions⸗ 
unterricht als Schüler nicht mehr zu betrachten, es iſt alſo 
um jo weniger Grund vorhanden, den religiöfen Unterricht 
in den oberen Klaſſen durch beſondere klerikale Organe con⸗ 
troliren zu laſſen. Wenn man es dennoch thut, wenn man 
fortwährend das religiöfe Gezänk ſchürt, dann werden die 
Communen darauf bedacht ſein, überhaupt keine Mittel mehr 
für ſolche Anſtalten zu verwenden. Der Cultus miniſter: 
Die General- Superintendenten haben zu dieſen Viſttationen 
das Seht nach der Juſtruktion vom 23. Mai 1829. — 
— Abg Koſch (unterftägt von allen Liberalen) beantragt, 
den § 7 des Neglements für Prüfungen der Candidaten des 
höheren Schulamts vom 12. Dec. 1866, als mit der Ver⸗ 
foffung und den eniſprechenden Bundesgeſetzen in Wider⸗ 
ſpruch ſtehend, aufzuheben. Dieſer § läßt jüdiſche Can⸗ 
didaten zur Prüfung zu, beſtimmt aber zugleich, daß ſie durch 
Ablegung der Prüfung weder eine Zulaſſung zum Probeſahr 
noch einen Anſpruch auf Anſtellung erwerben. Abg. Koſch: 
Der Cultusminiſter iſt die eigentliche Zwingburg meiner 
Glaubeusgenoſſen, aber wie hartnäckig dieſelbe auch verthei⸗ 
digt wird, endlich muß und wird fie doch fallen. Wer mit 
den Waffen der Hyperorthodoxie und des fiarren Confeſſio⸗ 
nalismus kämpft, zer ſtemmt ſich natürlich gegen 
die Forderungen des Geſetzes und der Toleranz. Dar 
her treten die Fanatiker und Obfkuranten wieder her⸗ 
vor, ja in der Metropole der Intelligenz hat man 
die Behauptung wieder gewagt: die Sonne bewege 
ſich um die Erde (Oho! rechts) und in Neufalz (Schlesien) 
iſt ein neuer Mortara⸗Fall vortzelommen an einem Maune, 
der ſeit Jahren aus einer Irrenheilanſtalt als unheilbar ent⸗ 
laſſen war. Redner berichtet nun ausführlich über zwei Fälle, in 
denen die Prov⸗Schulcollegien jüdiſchen Lehrern, die glänzend 
ihr Oberlehrerexamen beftanden, die Zulaſſung zum Probe⸗ 
jahr verweigert, und ſchlietzt: Freiheit und Gleichheit für 
Alle ſind die Grundbedingungen des modernen conſtitutionellen 
Staates. Der Kriegsminiſter proclamirte dieſen Grundſatz 
kürzlich ſehr gelaſſen als Syſtem unſeres Staates. Aber 
dieſes Syſtem paßt unſerm Cultus miniſter nicht, ober beſſer, 


er paßt zu einem ſolchen Syſtem nicht. (Heiterkeit.) Seiner 


perjdnlichen Ueberzeugung iſt die öffentliche Meinung gerade 
entgegengeſetzt; ſie glaubt, daß ſeine Wirkſamkeit gerade die 
Grundpfeiler unſeres Staates, Recht, Gerechtigkeit und Ge⸗ 
wiſſensfreiteit, untergräbt. (Beifall links) Cultus miniſter: 
Meine Principien in biefer. Frage find die des Rechts und 
der Gleichheit für Alle. (Heiterkeit) Aber nicht bloß 
die jüdiſchen Glaubensgenoſſen, auch die chriſtlichen Lehran⸗ 
ſtalten haben ein Recht. Das Recht der Habllitirung dieſer 
Perſonen findet eine rechtliche Beſchränkung in dem Recht der 
chriſtlichen Anſtalten, bei denen die Anſtellung geſucht wird 
und die ihrer ganzen ſtatutariſchen Einrichtung nach chriſt⸗ 
liche Anſtalten find. So wenig ich für christliche Lehramts⸗ 
Candidaten die Anſtellung an jüdiſchen Schulen beanſpruche, 
fo wenig kann ich den jüdiſchen Schulamts⸗Candidaten das 
Recht zugeſtehen, auf Grund ihrer Qualification die Anſtel⸗ 


aus ſchwächte und Staat und Volk an den Rand des Ab⸗ 
grundes führte. 

Wenn wir an die ſchmachvolle Zeit dieſer Reaction zu⸗ 
rückdenken, fo müſſen wir uns glücklich ſchltzen, daß aus dem 
zweiten, mit größerer Mäßigung von ollen Seiten geführten 
Kampfe um die Befeſtigung der Verfaffung eine Entwick⸗ 
lung hervorgegangen iſt, welche Preußen wieder in eine enge 
Verbindung mit den deutſchen Nationalintereſſen und unſer 
Staats leben in Fluß gebracht hat. Daß Graf Bismarck 
die Conflictzeit dazu benutzte, die deutſche Politik Preußens, 
vor der König Friedrich Wiltzelm IV. und Manteuffel zurück⸗ 
ſchreckten und die ſie aufgaben um Preußen in größere Ab⸗ 
bängigkeit von Rußland und Oeſterreich zu bringen, als fle 
je vorhanden war, zu erhalten und fortzubilden, wird ihm zum 
unverzänglichen Verpienſt in der Geſchichte gereichen; er iſt 
en genialer Staatsmann neben jenen geiſttsdürren Büreau⸗ 
kraten, die eine große Zeit nur dazu benutzten, deren tiefe 
ideelle Bedeutung zu entkräften, um mit Preußen die ganze 
deutſche Nation zu demüthigen. 

Auch Waldeck kounte bei allem idealiſtiſchen Streben 
nicht umhin, das Ergebniß des Krieges vom J. 1866 foweit 
anzuerkennen, als der preußiſche Staat dadurch erweitert und 
ſomit zu einer nenen Entwickelung feiner inneren Berhält⸗ 
niſſe geſpornt wurde. Er rechtfertigte die Annektirungen, 


weil durch fie Volksſtämme zu einander geführt wurden, welche 


zuſanmengehören. Aus dieſem Grunde hätte Waldeck auch 


für die Indemnität des Miniſteriums Bismarck ſtimmen und 


in die Entwickelung eingeben müſſen, welche die Reichs 
verfaſſung bei aller Unvollkommenheit gewährt. Hier zeigte 
ſich aber wieder die Schwäche des Ideslismus, der Waldeck, 
wie er ſelbſt ſagte, beſeelte, und ohne den es für ihn kein 
rechtes Staatsleben giebt. Er verweigerte die Indemnität, 
weil das conſervative Miniſterium nicht eine Gewähr für die 
Vollsrechte gab, die es ſeinem Weſen nach nicht geben konnte, 


und die Abgeordneten ohne Diäten bleiben ſollten. Waldeck 


erklärte es für „kindiſch“ zu ſagen: „ich ſtelle ein Staatsweſen 
her, während ich von allen ſtaatsrechtlichen Begriffen abweiche, 
weil ich den einfachen Satz hinſtelle: Es muß etwas zu Stande 
kommen, ganz einerlei wie es iſt.“ 

Die Eutwickelung des Reichstags hat Waldeck gezeigt, 
daß er im Unrecht war, daß fein Urttzeil auf Aoſtraktionen 
beruhte, die der Wirklichkeit nicht entſprachen, und daß er ſo⸗ 
nach die Wahrheit nicht traf. Er überſah den großen Vor⸗ 
theil, den der Reichstag gewährte, weil er kein Herrenhaus 
hatte, ſowie den Umſtand, daß das Wohl der mit Preußen 
vereinigten Länder, ſowie das aller norddeutſchen Staaten von 
dem Zuſtandekommen der Bundesverfaſſung abhing. Es wäre 
unverantwortlich geweſen, vieſen wichtigen Moment der Ge⸗ 
ſchichte nicht dazu zu benutzen, endlich zu einer Grundlage für 
die Herftellung des deutſchen Reiches durch Preußen zu gelangen. 

Als Waldeck und die ihm gleihgefiunten Führer der 
Fortſchrittspartei ſich weigerten, auf dieſe Entwickelung ein⸗ 
zugehen, verloren fie die Bedeutung; die fie bis dahin für die 
geſammte Volkspartei gehabt hatten. Dieſe mußte ſich ſpal⸗ 
ten und die Führer der neuen deutſchen Entwickelung ver⸗ 
drängten naturgemäß die alten. Der Mißmuth, den Wal⸗ 
deck hierüber empfand, iſt wohl die Haupturſache geweſen, 
welche ihn zu dem Entſchluſſe brachte, feine politiſche Lauf⸗ 
bahn zu beenden. Es kam dazu freilich auch ein Augenleiden, 
das ihm ſolche Anſtrengungen, welche die Volksvertretung in 
jüngſter Zeit erforderte, verbot. Wir dürfen uns deßhalb 


immer nicht verhehlen, daß auf eine parlamentariſche Wirk⸗ 


und er ſtimmte gegen die Reichsverfaſſung, weil ihr die 


Miniſterverantworklichkeit und das volle Budgetrecht fehlte 


* * 


ſamkeit Waldecks nicht mehr zu rechnen iſt. 

Seine politiſche Laufbahn iſt als beſchloſſen anzuſehen, 
kann aber eben deshalb der Volkspartei dazu dienen, die wich⸗ 
tigen Lehren aus ihr zu ziehen, welche ſie gewährt. Es wäre 
deshalb zu wünſchen, daß eine noch ausführlichere Schilde⸗ 
rung feiner Wirkſamkeit gegeben würde, als fie bisher ver⸗ 
ſucht wurde. Es würde ſich in derſelben der große Prinzipien 
kampf abſpiegeln, der ſeit d. J. 1848 bei uns geführt wurde, 


N 


lung an chriſtlichen Schulen zu fordern. Die ganze Frage greift 
tief in das chriſtliche Gefühl ein; ſie gehört deshalb meiner 
Meinung nach nicht in die Budgetdebatte, ſondern in die Be⸗ 
rathung des Unterrichtsgeſetzes. (Beifall rechts. Ziſchen links) 
— Abg. Gottſchewski: Die Ausdrücke „Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit“ im Munde des Cultusminiſters find nichts als 
Phraſen. Worauf beruhen denn die Rechte der „chriſtlichen 
Schulen“, die er dem Rechte der jüdiſchen Candidaten ent⸗ 
gegenhält? Ausſchließlich auf ſeinen eigenen Verordnungen 


und Referipten, durch die er den Lehranſtalten den ſpeeifiſch 


chriſtlichen Character aufdrückt. — Nach den früheren Aus⸗ 
führungen des Miniſters wird er ſich zwar — wenn wir auch 
die Reſolution annehmen — mit ſeinem Gewiſſen leicht ab⸗ 
finden; wir wollen aber durch Annahme des Antrages die 
Verantwortlichkeit auf das Geſammtminiſterium übertragen 
und von dieſem hege ich die Hoffnung, daß es die Anſchauungen 
des Cultusminiſters nicht theilen wird. — Abg. Wantrup: 
Die Anſtellung lüdiſcher Lehrer an chriſtlichen Anſtalten 
iſt nicht opportun. Die Handhabung der Disciplin würde 
einem ſolchen unendlich viel ſchwieriger werden als einem 
Chriſten. (Heiterkeit) Es iſt dies vielleicht ein Vor⸗ 
urtheil, aber ein altes, ein uraltes. Der Jude kann 
z. B. auch Offizier werden. Vor einem ſolchen Mann, 
wenn er die Schärpe trägt, haben die Leute mehr Re⸗ 
ſpekt als vor allen Geheimen Räthen, ſelbſt mehr als vor 
einem Abgeordneten, vor deſſen Dräuen doch ſelbſt der Mi⸗ 
niſter eine weiße Naſe bekommt. (Gelächter.) Denken Sie ſich 
nun einen Juden in Uniform — ſchon der gemeine jüdiſche 
Soldat hat eine ſehr ſchwierige Stellung in der Compagnie 
er würde ſich ſchwer halten können, trotz der eiſernen Disciplin, 
die ihn unterſtützt. Aehnlich iſt die Stellung an den Schulen. 
Man ſchreit über Ungerechtigkeit. Denken Sie ſich einmal, 
Preußen wäre ein jüdiſcher Staat, in welchem die Chriſten ſo 
in der Minorität wären, wie es jetzt die Juden ſind: was 
würde da wohl aus uns werden? Waſſerträger, wie die 
Bibel ſagt. (Lang anhaltendes Gelächter.) Ja, man muß ſich 
die Fälle nur praktiſch vorſtellen, um zu der Ueberzeugun 
zu gelangen: es ginge wohl, aber es geht nicht! (Gelächter 
Abg. Wehrenpfennig: An der Berliner Kriegsacademie 
befindet ſich ein jüdiſcher Lehrer, der von den jungen Offi⸗ 
zieren hoch geachtet wird. Auf den Schlachtfeldern von 1813 
haben auch Juden das eiſerne Kreuz erworben und auf dem 
Schlachtfelde von Aſchaffenburg ſieht man das Grab eines 
jüdiſchen Offiziers. Dem Miniſter gegenüber muß unſere 
Geduld aufhören. Mit unerhörter Sophiſtik ſpricht er von 
Recht und Gleichheit, die Juden hätten das perſönliche Recht 


auf Anſtellung, aber dem ſtehe der chriſtliche Character der 


Anſtalten gegenüber. Und wer zwingt deun den Anſtalten 
dieſen chriſtlichen Character auf? Wer mißhandelt ſie ſo 
lange, bis ſie endlich dieſen Character annehmen? Es iſt 
der Cultusminiſter. Das preuß. Landrecht kennt keine evan⸗ 
geliſche, katholiſche, es kennt nur eine preußiſche Jugend, und 
keine Anſtalten mit dieſem oder jenem chriſtlichen Character, 
ſondern die Schulen nur als Veranſtaltungen des Staates. 
Wenn man in Frankreich Reden hörte, die den Juden die 
Lehrfähigkeit beſtreiten, man würde uns einfach auslachen. 
Der Cultus miniſter: Durch das Landrecht wird der chriſt⸗ 
liche Character der Schulen nicht aufgehoben, nach der Re⸗ 
ſolution des Philologencongreſſes von 1851 ſollen unſere 
höheren Schulen chriſtliche ſein und bleiben. Der Antrag 
Koſch wird angenommen. Hierauf vertagt ſich das Haus 
bis 7 Uhr Abends. 


% Berlin, 1. Dec. Morgen wird der König die 
chineſiſche Geſandtſchaft in feierlicher Audienz im Nitter⸗ 
ſaale des Schloſſes, Mittags um 2 Uhr, im Beiſein der 
Prinzen, der Hofchargen, der Generalität, der Miniſter und 
Wirklichen Geh. Räthe empfangen. Die Königin wird mit 
den Prinzeſſinnen dieſer Feierlichkeit auf einer kleinen Eſtrade 
rechts am Throne beiwohnen. Die Geſandtſchaft beabſichtigt 
namentlich eine Reviſion des beſtehenden Handelsvertrages; 
vorausſichtlich wird dabei der zwiſchen China und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika abgeſchloſſene Vertrag 
zum Vorbild dienen. — Während alle Welt ſich über die von 
Louis Napoleon in ſeiner Thronrede verſuchten Schwenkungen 
erluſtigt, rühmt die „Prov.⸗Corrſpdz.“ die feſte Ruhe und 
Zuverſicht des Kaiſers, und meint, darin ſpreche ſich das Be⸗ 
wußtſein aus, die Bewegungen, denen ſie freien Spielraum 
läßt, zu beherrſchen. Es würde freilich der Regierungs⸗ 
ſphäre, aus welcher dieſes officidfe Organ hervorgeht, wohl 
fehr unangenehm fein, wenn Louis Napoleon feine Polizei⸗ 


ten zu ſchaaren, wie die Schafe vor dem 


herrſchaft nicht mehr aufrecht erhalten könnte. Sie 
wird ſich an dieſen Gedanken doch wohl gewöhnen 
müſſen, denn aus der Thronrede Louis Napoleons geht nur 
zu deutlich hervor, daß er den Boden unter ſeinen Füßen 
wanken fühlt. Das Kaiſerreich iſt nur noch „der Schatten 
der Maria“. — Nach anderen officiöfen Berichten ſollen der 
Mandatsniederlegung des Hrn. v. Dechend noch andere auf 
conſervativer Seite folgen. In dem Schreiben an Hrn. v. 
Forckenbeck, durch welches Hr. v. Dechend ſeinen Austritt 
anzeigte, fagte er, „die Umſtände hätten ihn dazu genöthigt.“ 
Cs wird auch in der Preſſe unausgeſetzt gegen Camphau⸗ 
ſens Plan zur Conſolidirung der Staatsſchulden gewirkt. 
Bei Dümmler iſt eine Brochüre gegen die Annahme des Ge⸗ 
ſetzentwurfs erſchienen, deren Sophismen man ſchon anders⸗ 
wo geleſen zu haben glaubt und deren Widerlegung in der 
Kammer von zuſtändiger Seite nicht ausbleiben wird. Zur 
auswärtigen Politik wird in officidfen Berichten darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Hr. v. Roon geäußert hat, die kleinlichen De⸗ 
monſtrationen unzufriedener Agitatoren ſeien um ſo läſtiger, 
als die Regierung mit großen Entwürfen beſchäf⸗ 


tigt ſei. Dieſe Entwürfe könnten nur auf dem 
Felde der deutſchen Politik liegen, die Selbſterhal⸗ 
tung wie die Ehre des Staates ſtellten die 


Anforderung, daß es bei der Geſtaltung, zu welcher Deutſch⸗ 
land bis jetzt vorgedrungen ſei, vicht ſein Bewenden habe. 
Stillſtand würde Rückſchritt ſein, und Preußens Ehre er⸗ 
fordere, daß es das Vorurtheil widerlege, als ob Preußen 
durch den Druck der franzöſiſchen Diplomatie verhindert wor⸗ 
den ſei, die Inſtitutionen der deutſchen Einheit über den 
Main zu verpflanzen. Das klingt ganz erhebend, was aber 
die preußiſche Regierung zu thun gedenke, um ihrer Pflicht 
und ihrer Ehre zu genügen, erfahren wir nicht. Es wird nur 
hinzugefügt, die Entwürfe, auf welche Hr. v. Roon anſpiele, 
ſeien durch England gefördert worden, mit dem Preußen 
neuerdings in ein näheres Verhältniß getreten ſei, indem es den 
Mißmuth der Vereinigten Staaten gegen England abgeſchwächt 
und den aufbrauſenden Zorn der Amerikaner beſchwichtigt 
habe. Jetzt höre man, daß England die Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche, welche Amerika in der Alabama⸗Angelegenheit er» 
hebt, dadurch zum Schweigen bringe, daß es zur Annexion 
Cubas an die vereinigten Staaten ſeine Zuſtimmung giebt, 
die aller Wahrſcheinlichkeit auch Preußen theilen werde. So 
viel fol ſicher ſein, daß das Einverſtändniß zwiſchen 
England, Preußen und Nordamerika zu den Com⸗ 
binationen gehört, von denen die Politik der Zu⸗ 
kunft abhängt. — Eine ſolche Politik wäre allerdings am 
geeignetſten für Preußen, und wir können nur wünſchen, daß 
unſere Regierung durch ſie zur Herſtellung der deutſchen 
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Sternberg, 30. Nov. In der heutigen Sitzung des 
Landtages kam der Bericht des Juſtizcomités über das 
Dictamen des Bürgermeiſters Pohle in Betreff des Bundes⸗ 
Oberhandelsgerichts zur Vorlage. Die Majorität des Co⸗ 
mités beſtreitet die Competenz des Bundes ſowohl aus Art. 
4, als aus Art. 78 der Bunsesverfaſſung und verlangt die 
Wahrung der ſtändiſchen Rechte, während die Minorität die 
Competenz durch Art. 4 für begründet erachtet. Die Land⸗ 
ſchaft erklärte ſich mit Stimmengleichheit gegen eine Sepa- 
ratverhandlung. Die Debatte ſoll morgen fortgeſetzt werden. 
Frankreich.“ Paris, 29. Novobr. Die Bemühungen 
Olliviers haben Erfolg gehabt, die 116 ſind auf 23 zu⸗ 
ſammengeſchmolzen, die Uebrigen haben ſich mit der Rechten 
wieder zu der alten Majorität vereinigt, um dem Kaiſer „die 
Freiheit retten zu helfen“, zu der er als „Geſell⸗ 
ſchaftsretter“ am 2. December ein ſo feſtes Fundament 
gelegt. Das Wetterleuchten der Republik während des letzten 
Sommers hat die Herren bewogen, ſich feſter um ihren Hir⸗ 
Sturm. Wovon 
ihr gen voll ift, das beweiſt der Umſtand, daß keine Stelle 
der Thronrede eine ſo warme Aufnahme gefunden als die: 
„Für die Ordnung bürge ich“, welche durch eine ſechsfache 
Beifallsſalve ausgezeichnet wurde. Daß die neue „conſtitutio⸗ 
nelle“ Phaſe des Kaiſerthums ein anderes Princip als die frü⸗ 
here, ein anderes als Despotismus und Lüge — das giebt ſich 
nur die brave „Kölniſche Ztg.“ die Miene zu glauben; ernſt⸗ 
lich glaubt das wohl Niemand, felbft nicht der Großceremo⸗ 
nienmeiſter der neuen Aera, Hr. Ollivier. — Die Kammer- 
eröffnung ging unter den üblichen Formen vor ſich. Auf 
dem Carouſſelplatze zwiſchen Louvre und Tuilerien hatte ſich 
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eine große Menge eingefunden, die fih aber im Ganzen 
ruhig hielt und ſchließlich von einem heftigen Regen ausein⸗ 
ander getrieben wurde. Eines Zwiſchenfalles, der ſich in der 
kaiſerlichen Sitzung zutrug, iſt noch zu erwähnen. Derſelbe 
betraf Roche fort. Als deſſen Name genannt wurde les 
handelte ſich um den namentlichen Aufruf der neuen Depu⸗ 
tirten), erhob ſich ein Murmeln. Da der Kaiſer jedoch ein 
freundliches Geſicht zeigte, ſo ertönten plötzlich donnernde 
Hochs auf den Kaiſer, die über zwei Minuten auhielten. 
Italien. Florenz, 30. Nov. Die Kammern ſind 
wieder zuſammengetreten. Präſident Lanza war nicht anweſend. 
Nußland und Polen. Warſchau, 28. Nov. Von 
den zehn ruſſiſchen Profeſſoren, die unſerer neuen Uni⸗ 
verfität bei ihrer Eröffnung in Aus ſicht geſtellt wurden, find 
jetzt fünf ernannt worden, die aus Moskau, Kiſew, Charkow 
und Kaſan kommen. Dieſe Berufungen verdienen um ſo 
mehr Beachtung, als die ruſſiſchen Univerſitäten ſelbſt ihre 
Lehrkräfte aus Mangel an ſolchen nicht complett zu erhalten 
im Stande ſind. Man erkennt hieraus aufs Neue, wie hohen 
Werth die Regierung auf die Danaidenarbeit der Ruſſifici⸗ 
rung Polens legt. Schon vor längerer Zeit wurde gemeldet, 
daß von den 453 Städten des Königreichs Polen etwa 200 
zu Dörfern degradirt werden ſollen — angeblich, weil 
für die betreffenden Ortſchaften die ſtädtiſche Verwaltung zu 


theuer ſei, wahrſcheinlich aber auch zu dem Zwecke, 
um das politiſch⸗ oppofitionelle ſtädtiſche Element 
zu ſchwächen. In dieſen Tagen hat nun das „Organi⸗ 


ſations⸗Comité“ die erſte Verordnung erlaſſen, welche die 
Umwandlung einer Anzahl von bisherigen Städten in Dörfer 
ausſpricht. Die betroffenen Ortſchaften, 18 an der Zahl, 
liegen im Gouvernement Radom, auch eine Kreisſtadt, Ilza, 
iſt darunter. Theilweiſe ſollen die degradirten Orte neue 
Landgemeinden bilden, theilweiſe werden ſie mit bisherigen 
Landgemeinden verbunden. Mit dieſen Umwandlungen wird 
nun weiter fortgefahren werden. — Gegen die Creditnoth 
des hieſigen Handwerkerſtandes tritt die Regierung durch 
einen von ihr errichteten Verein zur gegenfeitigen Unter⸗ 
ſtützung auf, während fie auch durch das Geldbedürfniß der 
bäuerlichen Grundbeſitzer durch Dotirung von Vorſchußkaſſen 
ſorgen will, doch dürften in beiden Fällen die Mittel unge⸗ 
nügend und nicht ganz zweckentſprechend fein. (Schleſ. 3.) 
Egypten. Kairo, 30. Nov. Am Sonntag, den 5. Decem⸗ 
ber wird hier in feierlicher Weiſe und in Gegenwart des Kron⸗ 
prinzen von Preußen der Grundſtein zu einer evangel. Kirche 
gelegt. (W. T.) 


Danzig, den 2. December. 

* Zur Empfangnahme des in Frankfurt a. M. bei Hrn. 
v. Rothſchild gezeichneten Betrages der ſtadtiſchen Anleihe 
(500,000 ) waren die HH. Kämmerer Stadtrath Strauß 
und der Rendant der Privatbank, Hr. Raſchke, in vergan⸗ 
gener Woche dorthin gereiſt. Die Herren find heute, nach⸗ 
dem fie den Auftrag in einer für die Stadt vortheilhaften 
Weiſe erledigt, hierher zurückgekehrt. 

* (Strandung.] Der Schraubendampfer „Woodham“, 
welcher geftern ſpät Nachmittag in See ging, ſtrandete Abends 
bei dicken Schneebden etwas oſtwärts von der Winkbaacke. 
Nachdem vom Schiffe mehrere Raketen emporgeſtiegen waren, 
ging der Herr Lootſencommandeur mit allen Lootſen ur 
Bugſirdampfer „Drache“ nach dem Schiffe ab. Bis 10 Uhr 
Abends waren dieſe noch nicht zurückgekehrt, überhaupt bei 
dem zunehmenden Unwetter konnte man weder vom 
noch vom Bugſirboote etwas bemerken. 

* Ueber den Credit⸗Zuſtand der weſtpreußiſchen 
Laudſchaft geht uns die Mittheilung zu, daß am Schluſſe 
des Johannis⸗Termins d. J. an weſtpreußiſchen Pfandbriefen 
ausgefertigt reſp. in Cours waren: 13,186,2634.% in 3 ½ 2, 
9,934,485 in 4 %, 2.008, 880 & in 4½ %, 365,860 K 
in 5% Pfandbriefen, Summa 25,495,488 RG; und daß in 
den Fonds, welche den Pfandbriefsinhabern, außer der auf 
den ſämmtlichen zur weſtpreußiſchen Landſchaft verbundenen 
Nittergätern haftenden General⸗Garantie, zur Sicherheit 
dienen, ein Beſtand in Pfandbriefen, Obligationen und baar 
vorhanden waren: 1,720,058 % 25 Sp. 

„ Zum Hauptlehrer an der rechtſtädt. kath. Elemen 
an Sale des verſtorbenen Lehrers Müller 5 der Nagra 
Hrn. Lipczynski (bisher Lehrer in Schidlitz) gewählt. Derſelbe 
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um Armenar x den 17. tbezirk (Langfuhr 
Hr. 2 Tornwaldt — Stelle des Hrn Dr 1 
worden. a 


und daraus ſich auch ergeben, was bei uns erreichbar iſt 


und worin die wahre Grundlage unſeres Freiheitsſtrebens 
beſtehen muß. f 

Waldeck wurde in jenem berüchtigten Prozeſſe des Jahres 
1848 beſchuldigt, die Republik gewollt und in Verbindung 
mit den Volksvertretern der andern deutſchen Länder ſowie 
mit der Volkspartei Preußens erſtrebt zu haben. Darauf gab 
er damals folgende Antwort, die ſein Denken und Trachten 
aufs Schärfſte characteriſirt: „Was die republikaniſche Partei 
i. J. 1848 erſtrebte, konnte wohl mit der Wirkſamkeit der 
Linken zuſammenfallen, ohne daß dieſe das Trachten der Re⸗ 
publikaner theilte, denn was die demokratiſch⸗conſtitu⸗ 
tionelle Monarchie nach meiner Anſicht und der meiner 
Geſinnungszenoſſen herſtellen ſollte, ſuchten auch diejenigen 
zu erreichen, welche die Spitze des Staates lieber in der Re⸗ 
publik ſuchen wollten. Das ſind die einfachen Sätze, auf die 
wir unſere Anſprüche zurückführen wollten, nämlich Urwäh⸗ 
lerfreiheit, Selbftregierung der Gemeinden, Gleich- 
heit der Beſteuerung, Gleichheit vor dem Geſetz.“ 
Damit war die Grenze von Waldecks Wirkſamkeit bezeichnet. 
Er ging mit der radicalſten Richtung, wollte aber, „daß ſie 
eine geſetzliche Form behaupte.“ Es iſt auch jetzt für uns von 
großem Intereſſe, was Waldeck in dieſem Prozeſſe über die 
. Frage äußerte, und wir wollen darauf noch näher 
eingehen. 


Stadt⸗Theater. N 

jn Gaſtſpiel der Frau Niemann⸗Seebach: „Fauſt.“ 
Die Geſchichte Gretchens, wie ſie Goethe entworfen, iſt ein 
vortrefflicher tragiſcher Stoff; aber er iſt von Goethe nicht 
mit den Mitteln der dramatiſchen Kunſt erſchöpfend behan⸗ 
delt. Nach der Oekonomie des ganzen Gedichtes konnte dies 
nur Epiſode bleiben, konnte nur ſkizzenhaft behandelt werden. 
Wir erhalten nur einzelne Scenen, einzelne lyriſche Monologe, 
an ſich allerdings bedeutſam genug, aber eine organiſch fort⸗ 
geführte Handlung und damit eine organiſch durchgeführte 
Entwickelung des Charakters Magarethens fehlen. Da hat 
nun Marie Seebach das unbeſtrittene und bleibende Ver⸗ 
dienſt, dieſen Charakter 55 die Bühne geſchaffen zu haben. 
Es iſt dies eine wahrhaftige Kunſtſchöpfung. In genialer 
Weiſe hat die Künſtlerin den Charakter, wie ihn der Dichter 


gedacht, ſich in allen Details getreu zu eigen gemacht 
und was ihr durch das Gedicht unvollſtändig überliefert 
wurde, ebenſo genial und ebenjo treu dem Plane Goethes 
entſprechend vervollſtändigt. Mit dieſer Schöpfung iſt 
für alle ſpäteren, Gretchen ⸗ Darſtellerinnen der Weg 
mit größter Beſtimmtheit vorgezeichnet. Aber noch 
immer iſt Marie Seebach allen Nachabmerinnen weit, ſehr 
weit in der Belebung dieſer reizenden Dichtungsgeſtalt über⸗ 
legen. Es hat ſich hier und dort die Kritik — was iſt bil⸗ 
liger und leichter als Theaterktitik — herausgenommen, Eins 
zelnes in der Darſtellung der Künſtlerin manierirt zu nennen, 
weil es mit dem herkömmlichen, ja weil es mit dem oberflächli⸗ 
chen Eindruck dieſer oder jener Stelle nicht ſtimmte. Aber 
eben wo man auf derartige Abweichungen vom Herkömm⸗ 
lichen trifft, wird man bei näherer Betrachtung ſtets finden, 
daß fie auf einer tiefen und geiſtvollen Auffaſſung beruhen, 
und wenn man auch anderer Meinung bleiben mag, man 
muß doch die Intelligenz und den hohen ſittlichen Ernſt in 
der Erfaffung der künſtleriſchen Aufgabe bewundern. Ab⸗ 
geſehen von der ſtreng einheitlichen Durchführung des Cha⸗ 
racters giebt uns die Darſtellerin faſt in jeder Scene ein 
an ſich bedeutungsvolles Kunſtwerk. So iſt der Vortrag des 
Königs von Thule für ſich allein ein Kunſtwerk von großer 
Schönheit, ſo der Monolog: „Meine Ruh iſt hin.“ Wie rei⸗ 
zend und rührend zugleich ſind die Gartenſcenen und von welcher 
erſchütternden Krafte das reich nuancirte Spiel im letzten Act! 
Schon allein durch die Kunſt der Sprache — unterſtützt aller⸗ 
dings von einem wunderbar melodiſchen, zum Ausdruck der 
Innigkeit, wie der Gewalt der Leidenſchaft gleich ergiebigen 
Sprachorgan — vermag Marie Seebach die größte Wirkung 
hervorzurufen. Schnell vergänglich ſind leider die Eindrücke 
der darſtellenden Kunſt; um ſo mehr müſſen wir es Frau 
Seebach danken, daß ſie uns zunächſt wieder ihre bis dahin 
unerreichte Margarethen⸗Darſtellung gebracht hat. 

Im Allgemeinen wird man an die Vorſtellung des Fauſt 
immer mit einigem Mißtrauen herangehen. Wir fanden geſtern 
Manches überraſchend gut, Manches unerwartet ſchlecht. Zu⸗ 
nächſt freuen wir uns, dem Mephiſto des Hrn. Türſchmann 
unſere warme Anerkennung ausſprechen zu können. Ein 
durchgehend ernſtes Studium der Rolle bekundete ſich in vielen 
gelungenen Einzelheiten. Auch die Auffaſſung und Haltung 
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im Ganzen muß gebilligt werden. Namentlich hielt der Dar⸗ 
ſteller ſich von aller Ueberteufelung ganz fern. Am gelun⸗ 
genſten war die trefflich gefpielte Scene mit dem Schüler, 
wo Hr. Türſchmann übrigens durch ein ebenſo verſtändi⸗ 
ges Spiel des Hrn. Telchmann unterſtützt wurde. 2 
Devereux (Fauſt) ſprach den erſten Monolog und die fol⸗ 
genden Scenen mit Verſtändniß und zeigte eine ſehr dankens⸗ 
werthe Mäßigung des Spiels. Mit der Hexenküche ſchlug 
aber die Sache um, der Verjüngungstrank ſchien Lethe ge⸗ 
weſen zu ſein. Der Darſteller hatte alle Mühe darauf zu 
verwenden, die Verszeilen, wie ſie ihm vom Souffleurkaſten ge⸗ 
reicht wurden, richtig abzugeben: von Spiel konnte alſo weiter 
nicht die Rede ſein. Und k ſelbſt ſo ſprach Fauſt einige 
Male unfreiwillige Fortſetzungen des Hexeneinmaleins. Nur 
der Sicherheit Margarethens und Mephiſto's war es zu ver⸗ 
danken, daß in den letzten Acten die Vorſtellung nicht voll⸗ 
ſtändig Schiffbruch litt. Wie wir hören, hat Hr. Devereur 
die Rolle, die er bisher nicht gefpielt, in aller Eile zu lernen 
gehabt. Ein ſolches Experiment mit dieſer Partie kann wohl 
unmöglich gelingen. Auch die Marthe der Fr. Wieſe extem ⸗ 
porirte einige Male bedenklich auf Unkoſten Goethe's. Mit 
den übrigen Einzelheiten wollen wir uns zufrieden geben. Nur 
eine Einrichtung der Regie hat uns in großartiges Erſtaunen 
geſetzt. Bekannklich ſprach Marie Seebach früher den „böſen 
Geiſt“ ſelbſt, in der ganz richtigen Kuflafung, daß derſelbe 
nur das perſonificirte böfe Gewiſſen Gretchens ſei. Dieſe 
Behandlung war außerordentlich wirkungsvoll und von viel 
mehr Effect als das Leſen der Partie hinter der Scene, wie 
es bisher hier gewöhnlich war. Aber geſtern wurde er auf 
der Bühne gelefen von einem Schauſpieler in der Tracht 
eines Geiſtlichen. Welcher Flachſenfingeriſche Hofintendant 
mag dieſe Neuerung ausgedacht haben? Etwas Verkehrteres 
und zugleich alle Illuſton Störenderes kann an dieſer Stelle 
kaum gedacht werden. 


[Berichtigung.] In dem geſtrigen Referat über den 
AR iſt in der 8. elle vom Kira : „wenn 
die Menſchen vor uns (ftatt „von uns reden und handeln", 
und in der 6 Zeile vor dem Schluß: „Vers betonung“ (ſtatt 
„Vorbetonung“) zu leſen. 


* Morgen Abend 6 Uhr werden bie . 
SOrundeigenthümer ſich zu einer Beſprechung r 
g fang gl Rechte im unteren Saale des Gewerbehauſes 5 
me 
* Heute Nachmittag 3 Uhr fand die Einweihung des neuen 
Kirchhofes der B Gemeinde ſtatt. Vor einigen Tagen 
wurde ein * — au dieſem Kirchhofe dabei betroffen, wie er 
die e aumpflanzungen muthwillig beſchädigte. Die Sache 
iſt dem Kgl. e e gemeldet. 
Graudenz, 1. Dechr. Herr Theaterdirector Hermann aus 
Elbing hat die Ab bficht, im Januar n. J. einen Cyclus von 
pernvorſtellungen hier zu geben, falls ihm eine Garantie geboten 
werde. Daß fü 00 Jemand 1 finden wird, die letztere zu über⸗ 
nehmen, koche 1 0 ein. G. 
chlochau, Nov. In einer Extra⸗Beilage des Kreis⸗ 
Raue vom N. d. N. macht das hieſige Landrathsamt bekannt, 
daß für den Bau der Eiſenbahn von Wangerin nach 
Conitz fi ein neues Comite gebildet hat, welchem vom Hrn. 
Handelsminiſter die Ertheilung der Conceſſion für dieſe Bahn zu⸗ 
n it. Das Comité, an deſſen Spitze der Rittergutsbeſitzer 
agener, Abgeordneter für Neuſtettin, und der Bank⸗Director 
5 ter ſtehen, wird nun durch beſondere Commiſſare in den bei 
ahn intereſſirten Kreiſen Zeichnungen auf Uebernahme von 
Sate e laſſen, und ſoll mit dem Bau der Bahn 
1 en Frübjahr begonnen werden, wenn eine ausreichende 
20 ahl > (wie wir hören in Höhe von einer ee ge 


zeichnet wird. 

Königsberg, 30. Nov. en In be N 
tigen Stabfveroröneten.erjammlun wurde die Commiſſion ger 
wählt zur . des 5 en Projects rg Verſorgung 
der Stadt mit Quellwaſſer aus dem Gebiet Samlan⸗ 
des. u lache zeigt an, daß Baurath Henoch, 
der dazu die nöthigen Vorar beiten an Ort und Stelle getroffen 
bat, die günſtige be. ergeben var morgen herkommen und 
weiter verhandeln würde. Plan und Kostenrechnung ſollen den 
Stadtverordneten im Es vorgelegt werben. 


ermiſchtes. 

Köln, 29. Nov. leaft⸗ t. Lelegraph! Seit einigen Tagen 
iſt einer der täglichen Berliner Courierzüge 8 mit 
einem ſo a hen e verſehen, wodurch den Paſſagieren 
die Moglichkeit en iſt, im Falle der Noth den Zug — . — 
zu laſſen. Die Sig gnale werden durch Luftdruck hervorgebracht, 
90 welchem Ende 5 jedem Coups der Waggons ein birnförmiger 

riff angebracht iſt, auf welchen mit der Hand gedrückt und da⸗ 
durch ein Läutewerk in dem Bremſer⸗Häuschen des Zuges in Be⸗ 
wegung geſetzt wird. So wird alſo zuerſt der Bremſer von dem 
Verlangen, den Zug anhalten zu laſſen, in Kenntniß geſetzt, und 
hat das Gelege zu veranlaſſen. Um erkennen zu können, von 
welchem Coups aus das Signal zum Anhalten ausgegangen iſt, 
find an den Außenſeiten der Coupés kleine Klappen angebracht, 
welche umſchlagen, ſobald auf den erwähnten Knopf gedrückt wird. 
— er 2 ee ee re ee ee 


Briefkaſten der Redaction. 
(2) in Thorn: Anonyme Zuſendungen können nicht berüͤck⸗ 
ſichtigt werden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitun 
Berlin, 5 l = fgegeben 3 Min. kin 


Weizen Dec. 


Letzter Crs 


5770 3 oſtpr. Pfandb. 72 


72 
oggen matter, 37 6 eſtpr. 75 5 17 71 
R eee 44 | 44¼ 4% do. 7877 
ee „n., 43¼% 44½ Lombarden. 1 35% 135¼ 
43% ai aer 2447 244 
43/8 1 5 Oeſter. Silberrente 805% 56¼ 
121 12% Oeſterr. Banknoten 81/ 81¼ 
Ruf. BR: 746/8| 747/ 
144 143 Amerikaner . . 91% 91%/8 
Re 147% er Rente. 52% 5248 
8 nz. Priv „B. Act. 1034 
2 ne; 301% 5 Ba Stadt⸗Anl. 955% 95% 
W do. 93 ſelcours Lond. 6.23 / 6.23/ 
Staatsſchuidſch. 80¼ 80 
} u laborſe; Ar 
\ e a. M., 1 Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
1 ach Ereditactien Staatsbahn 360, Lombarden 


2331, 
er Looſe 77 Fibre 561, Böhmiſche Weſtbahn 


a li * 7 Schlu 

85 — dend wort Creditactien 246, 00, 
247, 50 205 25 Dhanbehn 380, 00, 1860er Looſe 95, 50, 1864er 
Looſe 117,20 Anglo⸗Auſtria 250, 25, Franco: 97 97,00, 
Galizier 244, 00, Lombarden 249, 00, Napoleons 9, 97 Weichend. 


Offiz. Scluſceurſe. Rente 59, 90, Bantacien 733, 0 
Nb 69, 35, Creditactien 246, 50, 1860er Looſe 95 
ndon 124, Eilberconpons 122, 75, Ducaten 5, 883. 


der 1864er ent 
5ſt . 
0,000 & fi el auf N r. 39 
f Nr. 43 der Serie el 


ente ſtattgehab ten 
erien gezogen: 


— Bei der 2400 58, 
wurden 8 
fel 5 pe N aan 260 
0 A fielen au 
3 auf Nr. 87 der Serie 1629, 10,000 . auf Nr. 8 


be e 2156, 

Hamburg, 1. Decbr. [Getreidemarkt. Fur Welzen 
loco böbere Forderungen, ab Auswärts feſter, auf Termine höher. 
Roggen 108 8 und auf Termine flau. Weizen er December 
54007 1 neothaler Br. 108 d., er December⸗Januar 
109 Br., 1395 d. * 8 3 Br., 111 Gd. Noggen 
der December 5000 * 57 Gd., 75 December⸗Januar 
76 Br. 753 Gd., BA 15 gib el 115 St, 775 Gd. Hafer ru⸗ 
hig. Gerſte flau. Naböl ftill, loco 253, Jr December 104 Yır 
— i 243. — Spiritus ſtill, loco 1 1. %r Januar 191, Ar 

übjahr 20. Kaffee ruhiger. Zink ohne Umſatz. — Petroleum 
Ba Standard white, Ion, 15 Br., 14 an der Decem⸗ 
d., Yır Januar ⸗April 143! Gd. — Schne 

es en, 1. Decbr. Beiroleum, Standard Geht, wenig 
Besen, ſchwimmende Waare 617/24 bez. 
Wel Amterbam, 1. Decbr. bee (Schlußberickt.) 
180 sen unverändert. Roggen loco ruhig, oh März 186, Ar Mai 
Rüböl Mai 40, er Herbſt 1870 374. Wetter trübe. 


London, 1. Dechr. [Getretdeme a (Schlußbericht.) 
Schwacher Marktbeſuch. Weizen feſt bei kleinem Geſchäft. Preiſe 
gegen Montag unverändert. Gerſte ruhig, aber ftetig. Pain 
ruhig, aber feſt. Mehl bei geringem Geſchäft ftetig. remde 

Ale ſeit letztem Montag: Weizen 37,320, Gerſte „Ha⸗ 
36,330 1 Ruhig. — Wetter kalt. 

London, Decbr. En Courſe. 
1% Spanier 26. ar ſche 5 1853 5. 
Mericaner 138. Ruſſen de 1822 864. 5 
1863 86 Silber 60 3 Türkiſche Anleihe 5 1865 43 f. 
rumainiſche Anleihe — 6% Verein. Staaten Ye 1884 ih 


58 
„Leith, 1. Decbr. [Cochrane Paterſon & Co.] vor Bus 
fuhren. der Woche i in Tons: 3915 Weizen, 1130 Gerſte, 433 3 
611 Erbſen, 4477 Säcke Mehl. — Wetter froſtig. — Weizen 
mehr Nachfrage, Is höher a, was Käufer nicht bewilligen 
wollen; Gerſte, Hafer, Mehl feſt, Bohnen, Erbſen 1s billiger. 

Elverpool, 1. Decbr. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
volle]: 18,000 Ball. Umſatz. Middl. Orleans 12, mibyling 
Ameritaniſche 113, fair Dhollerah 932, mibbling, fait, Dbollerak 
84, good midd ling Dhollerab! 8%, Bengal 7%, New fait Oomra 
93, amerikaniſche December⸗ A Ee end n 11, Oomra 
W Verſchiffung Steigend. 

— (Schluß bericht.) Be: 20,000 Ballen —.— 
davon für Speculation und Erport 7000 Ballen. — Stramm 
Haltung. Middling Orleans * middling amerikanische 12, falt 
Dbolkrod, 905 Io Bengal 7%. 

aris, 1. Deebr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 80— 
717 —71, 95 — 71,75 71,80. Ital. 5 4 Rt. 53, 9. Deft. Staats⸗ 
Ei enbahn⸗Actien 768, 75. Credit⸗Mob.⸗Actien 207, 50. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 501, 25. . Re 54 246, 00. 
Tabals » Obligationen 431, 25. Tabaks⸗ A 642, 50. Türken 
43,85. 6 % Ber. Staaten r 1832 ungeſt. 904 — Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 933 gemeldet. — Sehr feſt und ziemlich 
185 Per Liquidation: 3% Rente 71,80 —71, 90—71, 774 bis 


Faris, 1 5 Rüböl der 1 K 95, 50, der Ir 
nuar⸗April 95,7 5, er Mai: September 96,00. — Mehl 
December 56,25, er Januar⸗April 57, 00. Ar März Juni 
58,00. Spiritus 7 e 57,50. — Wetter: Schnee. 

Antwerpen, 1. Decbr. Betroleummartt, (Scählußbe: 
richt.) ane Type weiß, loco 581, ur December 58%, 
Dur ze 1 . Januar⸗März 563. Etwas ſchwächer. 

Newyork, 30. Novbr. (7 atlant. Kabel.) age 
Gold- A0 21 (böchſter 77 4 25 niedrigſter 213), Wechſel⸗ 
7 a. London i. Gold 109%, 6 Amerikan 1 05 Anleihe * 1882 

127, 6% Amerik. Anleihe er 1885 1115, 1865er Bonds 1134, 
10 aher Bonds N Illinois 132 lebahı 274, Baumwolle, 
n „Betroleum raffinirt 31, Mais 1. 14, Mehl 

a ſtate 

ee 30. Novbr. (Yer atlant. Kabel.) en 

raffinirt N. T.) 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 2. December. 
Weizen ur 5100 ruhig, 
becher 2 ale. wie Br. 
er W 
ein 5 5 et 1 d. > Br. 
och 5 


elbunt. . » » 124 — 2 „ 430 450 
unt . 124-128 „ 395 
rot . . . 18-124 „ — 
ordinair . 114-1204 


5,1% 
= 


* 


FE 415 
45 „ bis 462 bez 


" 
Rassen du 4910 matter, loco 119 — 1081 2 285— 330 


Auf Page Pr April⸗Mai 1870 122% , 3 
Biel, 310 Geld. 
Gerſte ur 4320 % weichend, große 115% 2 250 bezahlt; 
kleine 103 109% 2. 234—246 bezahl 


Erbſen r 5400% 
bar do. Futter⸗ 15 52055 5 bez., auf Lieferung e Frühjahr 
1870 2. 330 — d. + 
rien Nr r. loco 94 14 be 


zahlt. 
chſel⸗ und Fonde Courfe Bonbon 3 Monat 6.23} 
Br. Samburg 2 Monat 1503 bez. 
eſchloſſene Frachten. Hull 3 6d er Da 3107 * 
500% engl. Gew. Weizen. Sunderland 18 8d Yr Stück 10“ Slee⸗ 
per, . 19 J er Tonne Roggen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 2. December. [Vahnpreiſe. 
Weizen kleine ans matt, Preiſe jedoch er 
roſtige u. mittlere Qual. 115/117 —118/120—122 


und vollkornig 124/125 — 126/28 130/32# von 70/71 — 72 
27, Ale 74/75—763 , Au Ion hell hochbunt 182/54. 78} 
Roggen 75 24812512 1287 bezahlt a 53-55 


Ir Ya SI. 
Erbſen trocken nach Qualität 543/55— Yr 900. 
Berne: Heine nach Qualität und a 1, 107% 1074 von 
27 m große desgl. 108/1 1137184 von 41/42— 


2a 1 —— 27 655 nach Qual. Ye 50 %/ꝙ/%♂Růð 
piritus 144 % er 80 00% Tr. ; 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Schnee. Wind: SW. — 
Weizen matt, Kaufluſt ſchwach, Preiſe kaum behauptet, Umſatz 40 
Laſten. Sommer 131% e. 415, roth 124% . 415, bunt 123, 

22 430, 2 
28 1292 


„ FE. en matt, 

1 205, 1 ER 4 001 192/234 2 308, 9255 05 
317, 1/8 15 Laſten. 
ollte ſtatt r 3 


1 330 Per 
geſttige =. 65 117/18, 1187 Roggen : 
richtig a 49104 fein. — Kleine Bert De 2. 284 
z ER . 986 v. 5400 . 2 nase . 00 
44. — en 
Kr 430%. — an 14} bez. 
* Font sberg, 1. December. (K. . 3.) Welzen Isco ruhi 


— 


} ag s Jar 


' Königsberger, 
do. do. extra alter 51-55, 


Rai) Hl für 
65/674-—-69/70 8%, für beſſere Qualitat, seh Ober 21100 vlg | 


8 — 


Ei 
3 
#8 


Faß 12 

then Jr 68 gi 

in Bo 123 32 3000 Quart, ruhiger, loco ohne Seb 

id} a Decbr. ohne Faß 14 . 

145 Gb., pe . 3 ril incl. ohne Faß 14 Br. 
ur 5 bei, Mr Srübjahr 1870 ohne Faß 184 5 Br. 151 

e Peglas, 1. Dechr. Rothe Kleeſgat bei belangloſen Ange⸗ 
boten in tehr feſter Haltung 12-15 . Weiße Saat ſchwach 
zugeführt, 15—25 * Schwediſche Saat 20—25 Ag. — Thy⸗ 
mothee 6—74 Yır Lk. 

Berlin, 1. Decbr. Weizen loco For 2100 % 50-67 K 
Zach Qualität, Yer 2000#8 der December 57 N bz.,, December⸗ 
Jan. do. — Roggen loco Pr 2000 % 44-46 . bz., d Dec. 
44 441 &. bz. — Berſte 5 57 1750 % 34-45 & nach 5.079 

Hafer loco Ne 1200 2 9— 28 & nach Qual, 235 — 257 
3 bz. — Erbſen er 2250 % Kochmaare 55—63 * nach Qual., 


Jutterwaare 44-48 * nach Qualität, 461 % bz. 
Leinöl 755 11 & B. Rüb zl 4. Nr 100% —— Faß 
1 Pe. b See December 1 Ag bz. — Spiritus . 
nn 425 — a 148 1 — 250 . 
„ x agenm 
NO , . ber Cr. u 
steuert excl. Sad — 1 25. 58 1 r. Sr. 
unverfleuert incl. Sack 2 Page: 3 K. 57 „ B., 


5 3 N 5 B., Januare Februar 3 Az 

— Petroleum eaffinirtes (Standard white! der ir. 
ait Faß loco 8 , er December 7/4 Ag bz., December: 
Januar do. 

* London, Bon; et u. Lay.) Die p von 
fremdem Weizen b Eile in vergangener Woche 51,541 Or. 
Von fremdem Mehl erhielten wir 8273 Fäſſer und 1957 Sa cke, 
von fremdem Hafer 100,922 Or. Das Wetter war am Sonn» 
abend ſehr naß, geſtern 558 heute ſchauerig. Die Zufuhr von 
engliſchem Weizen zum heutigen Markte war mäßig, doch eine 
Sellerung in den Raten des letzten Montags fand nicht ftatt. 
Der Beſuch war gut und 1 verlangten am Anfange des 
Marktes höhere Preiſe für fremden Weizen, ein ziemliches Ge⸗ 
ſchäft gi in amerikaniſchen Winterſorten zu einer Avance von 
Dr. gegen die niedrigſten Preiſe, die letzt ange⸗ 
legt wurden, Eu doch andere Gattungen blieben unverändert 
im ne Fremde und Mahlgerſte waren etwas billiger, feine 
engliſche Mahlgerſte, Bohnen und Erbſen wie letzt quotirt. 2 


Haferhandel war 1 5101 ſchwediſche Sorten 64, ruſſiſche Is "tr 
Ar. billiger. Mehl 


t. 
matt, loco, — Koch⸗ i 330 — 336 


ſchleppend zu letzten Notirungen. — Die 

Tine 10 von den Oſtſeehäfen nach London iſt für 
YA 408, 1 1 che ae 803%. 

eizen, “al cher alter 46—59, neuer 37—44, Danziger, 

inger Yer 49617 alter 48—51, neuer 41-46, 

neuer 45—48, Roſtocker und Wol⸗ 

Pi alter 48—53, neuer 46—47, Pommerſcher, Schwediſcher u. 

äniſcher er 47738, neuer 4—46, Petersburger und 
„ Saxonka, Marianopel un Berdianst 


Schiffsliſten. 

Nenfahrwaſſer, 1. December 1869. Wind: Od. 

Angekommen: Viſſer, Bona Romelingh, Bremen, Güter. 

— Olthaus, Cecilie, Brüſſel, Ballaft. 

Geſegelt: Johannſen, 9 Aaſen; Thomeſen, Andreas; 
Danielſen, Amanda; alle 3 nach Norwegen; Borgwardt, Mane 
Kiel; _Besie, ortunet, Bremen; ſämmtlich mit Getreide. — 
try, George eiß; Niejabr, 9 beide nach Stettin; Gn 
kamp, 4 Broeders, Bremen: Aspern, Thetis, Vegeſack; Meis⸗ 
lahn, Doris, Flensburg; Raffauſſen, Peter; Janſſon, Pauline: 
beide nach Kiel; Mn Bertha, Grangemouth; Dannenber 


changel alter 38 — 42 
neuer 43—47 


Amalie Laura, Rochefort; Pardeyke, Carol. Suſanne, Liverpool; 
Riecke, Johannes; Rebbeck, Eraſt und George; beide nach Ant⸗ 
werpen; ſämmtlich mit Holz. 

Wiedergeſegelt: Preuß, Anna. er Het Vertrouwen. 

Den 2. Decbr. d S. 
Angekommen: Streck, Colberg (SD). Stettin, Güter. 
Geſegelt: Hoagueß, 112 u (53 —. 4 ), Norwegen, Getreide. 
in S 


 Berantwortliher Nedacteur br. E Meven in Danzig. _ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bars net. 
2  Standin |% gan Wind und Wetter. 
* 9 Par.⸗Lin. r 
2 5 2 8 336,16 | —04 S, flau, bez. u. trübe, Nachts Schneef. 
1 336,95 0,1 | STB., mäßig, hell und bezogen. 


Berl 1 Dividende pre 2 851 G onen. à 300 17 93 
Siienbahn-Netien. Nee Sur 1 65 als „ Pa 835 bj Ament.cid 183 NIE im 
1 be re nn * 150 4 93 b ® auge deuslelbe 3 88 bi Wee . 
8 81. Nhein⸗Naheb 20 we » . 3 tadt⸗Anleihe = if 
Aa . „ Giienbahn 9 11 * nnr Bonds. | Der 2lton. 5 140° 65 
Amſterdae Netterd E ergerdt⸗ Posen 5 80 4 84 55 Ge: 0 8 8— Sombuns tn 4 1514 6 
Bergisch Mart x höre. Bahnen 1284 6 la ene e 1 boden en. 4 150 65 
Berlin Andalk 8 4 132 3 Tiringer 1374 63 D. 1 44 8 Bonbon, 3 Mon. 3 6.23} 
„Hambur, 1334 186 — — 22 Staates A 3 114 1 fwenſſce fh is a. Baris men, 3 81 1 
BerlinBotsb-Magbeb.1y" 4 2004 05 Prioritäts⸗Obligatienen. Bert Stadt Bol. 100 b ler cher gage 1 80 
ge t 8 4 120 bz FKursk⸗Charkom E E B do. do. Hi 914 bz . Freditloof ig 5 erg 5 | 808 bz 
öhm. Berbehn 6 519, bi Rurst- Riem 5 | 78 bi 6 b3 « 1860x Soofe e M. 2 2M. 70 22 8 
A . 1 
e Monte und Anhufsie-Yepiere. it unche SR 2 0 6 f. 0 0 
rin dh 1101 85 Dividende pre 1868. . G b. ® il 226 un. Giſenb⸗ Oblig Ban . 1 5 8 0 8 
3 — 4 bu © geri. KaflensBerein | 9 4 168) 5 4 716 Ruff. A a „ah 82 6 
e: e ee eee ee Wa A f de. 184 Wersen 8 Tah. 6 | 743 f 
9220 Nera, flit 4 173, b. 727 em bub, (6 171 5 4 1. 44 d 9 „ bol Ta, Bremen Lell @ 
Ratz 0 ein 19 4 1204 bi 4. 4 | 1054 Weſtpr. ae n e a BEL 0 eee 
1 göhajen 4140, 5 44 4 94 8 0 do. 4 | 784 b3 50. 1 Fr. Bm. N. 501 Di REIN 
yurdlenburger 4 | 744 b5 a cen. 8 5 100818 u 9 84 8 l. Stiegl. „ohne N. 294 b Ssdr. 111 18 
Kran Mär, 4 4 | 868 6 ofen 65 4 1 Hi 0. 1. Sers 95 © do. Defterr. W. 81} bi 08.6244 @ 
Oh „Zweigbahn 44 4 | 90 reuß. Bank⸗Antheile 8 4 1424 bz 5 En 4 Nuſſ. 1 oin. Sch. O oln. Bin. — Idt. ls 
erſchleſ. Litt A. u. G. 15 311852 63 55 Bodencredit⸗Pfdbr. — 5 100 b RT) „Btöbr. II ufl, do. u 0 Gld 40746 
Tin. B. 15 374604 bi bam. N. Brivatbant| 5 4 88 6 Vong bos Bi 5 86 G 870 böbr. Liquid. Dollars Sitb. 20 2800 


eee 5 yi N 
x 5 f u" =“ IMS 
8 BT, 
5 4 
\ 


at. ER | N T. J. Goldbergs 
eitag, den 3. December 1869 2 2 
werden b 1 . 5 Mal im Speicher 0 Schärp en : Ausverkauf 


„Der halbe Mond“ an d. Ecke der Hopfen⸗ 5 2 1 t 
4 Se he der Nähe des Kuhthors, an den Mei- bietet bis zum Feſte arp zu wirklich billigen. und practtſchen Weihnachtsgeſchenken. 


ele e 0 Zahlung in öffentlicher f Chignonbänder 


25 wan 18087 fun. Crabattenſchleifen, 
Jallnü A Haar ſcleifen, 
40 Ballen 1867. dito. 5 in täglich newer TR du 115 ad‘ Sir. bis 1 Thlr. 15 Sgr. 


und eine Partie, 1868" 4 8 u EI 
Malaga⸗Feigen in Bu. ELSE TER 
Kiſten. 


Gerlach. Ehrlich. 


Dam üpier-Ver erbindung 


Dieſes nützliche Buch enthält: 


anzig— Stettin. i a Eine gründliche und leicht faßliche Belehrung für 
Dampfer A. I. „Colberg“, am Sonnabend, >, 
den 4. d. Mis, frü n abgehend, hat | W . 
ben Kaum ig (maß won bier abgehenb, dei] Perſonen jeden Standes, 


anne Wendt d Prowe, 1 N . e Ru um mit Erfolg ohne Mithilfe eines Nechts- 
475 Hundegaſſe 95. 1 ) N 2 


Ballſchuhe 


weiß Atlas, 
do. Serge, 
do. engl. Leder 
Gold-Bronce⸗Chevreaux, 


in eleganteſter Ausführung im 
Wiener Schuhwaaren-Depot 


od moi N & Anwalts Bagatell- u. Civil⸗Prozeſſe 5 
sog oda! 45 R \ in allen Juſtanzen 
aud N a 

D al worgng SD ſelbſt 

„e nog aha n eu x vo, durchführen 


W. Stechern 209 no ara 'ypavuogg waßlıgand 8 un unh 
. „ uso eg J 
17. Langen markt 17. ORAUY-SPEOO V UOJLIOAPY 40% Wassaıpy 


on, 210 gusyogN8 Buvgurz ke N= 


REITEN TTT 
= en Man abennirt in Danzig bei E. Doubberck, Buch- und Kunſthandlung, 


5 Ausverkauf 3 Langenmarkt No. 1. 


des ganzen In unſerem 5 iſt ſo eben erſchienen: 


J Leinen⸗ u. Waͤſche⸗ Der deutſche. Krieg bon 1866. 
- L A 9 er 8 Kon Fontane. 


Erſter me 5 . ne und Mähren. 
albband: Bi ni 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 5 
Das Lager enthält noch eine große 60 Bogen Royalss. auf N adele eheftet, mit 7 e 164 in den Text gedruckten 
Auswahl 5 feinen und hochfeinen 


bil 1 und Plänen mit Holiſchnit 
2 echt franzöſiſchen Einſätzen 4 


Se 


e 


Preis: 6 Thlr. 20 Sgr. 


7 Ball⸗ und Gefeli ts⸗ Das Werk wird unter obigem Titel 2 Bände umfaſſen und zwar: 
3> a ſich b ee . Band: Der Feldzug in Böhmen und Mähren. 
damit ſchnell zu räumen, zu ſehr billigen 0 2. Halbband: Königgrätz. Bis vor Wien.) 
Preiſen abgegeben werden. 3 Sb dung der der eee — n g 3 dene s f. della 
nach der Natur und Photographien gezeichnet, nebſt beſchreidendem Texte, als Anban 
5 Ma mus Kisenstüdt, % Im Ganzen 159—160 Bog. Royalsd., ar 430 Illuſtrationen ven Ludwig Burger, 70 ar 
(116) Langgaſſe 17. 43 d Sagan lünen. 


eibe Theile werden nicht getrennt.) 


(8 
Di t und der Schluß ſind oller Vorbereitung begriffen und werden ſehr bald 
RR RRARRM BER nachfolgen. . ſeung wu I m ed 1869. 
bas Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei M v. Decker). 


Mein Handſchuh⸗Lager Danzig wand m ao II. Saunier ze bann. A. Seneinert, 


iſt durch friſche Zuſendungen auf das Alernols | ___— — — — — 
Ten ſortirt und up rr ee FBF BBB3 


derhandſchuhe in den neueſten Farben und zu den 0 
en 5% Danziger Shpotheken⸗Pfandbriefe 
9 


und Caſimir-Handſchuhe in großer Auswahl. verkaufen die Unterzei hneten don jetzt ab 1 
gen das Neueſte in Ueberbindetüchern und in Stücken von Thlr. 1000 und Thlr. 500 à 86%, o ohne weitere Proviſious⸗ 9 
ragbändern Schnall⸗ und Knopf⸗Cravatten, ſo⸗ Seren Stücke von Thlr. 100, Thir. 50 und Thlr. 26 — verhältniß mäßig 
wie in Shlipſen und Anknöpfe⸗Cravatten für ( theure 
Herren und Knaben. 11 0 „Diesen werden durch jährliche Auslooſungen mit den vollen Nominalbetrage zurück 
act? € ab 
Joh. Hie se 15 0 1855 Es haften für Capital und Zinſen ſämmtliche Grundftüde, welche unter den ſoli⸗ 
Große Wol weber zaſſe 2 10. se —— | 4 deften Brincivien mit bieten Pfandbrſeſen belieben find, fo wie das ganze Vermögen des 
Glocken⸗ Will Ih In f 1 „Vocken⸗ 0 Danziger Hypotheken⸗Vereins und deſſen Reſervefonds. 
thor 4. 48 U 9.01 His m 9 tyor 4. 
Papier-, Galauterie u. Leder: | 


| Bei dem Courſe von 86 % verzinſt ſich das darin angelegte Capital auf 5% % und 
Waaren- Handlung | 
} 


9 ſteht außerbem noch ein Cours⸗Gewlun von ca. 10 % in Ausſicht, da dieſe vorzüglich ſiche⸗ 

ren Plandhriefe in nicht langer Zeit unzweifelhaft den Cours der 5 3 Weſtpreußiſchen Pfand⸗ 
briefe von 95 % erreichen werden. 

empfiehlt ihr reich forrtes Lager in Damen⸗ Auch können die Hypotheken, Pfandbriefe jederzeit bei den hieſigen Bank⸗Inſſituten, ſo 

taſchen, Cigarreuctuſs, Portemonnaies, 1 wie bei uns verpfändet werden, weshalb ſie anderen erſten Hypotheken vorzuziehen find, N) 

Brieftafchen, Notizbücher mit und ohne 9 Die Couvons werden in Danzig und in Berlin bezahlt. 

Stiderei, Torniſten, Madchen ⸗ Mappen, 0 Wir empfehlen daher dieſe Pfandorteſe angelegenrlichſt, ſowohl zu größeren Capitals⸗ 

Gigarrentaften ; Schreibienge, Starten: ® als auch kleineren Spar: Anlagen, ud liegt es im Jutereſſe der Inhaber anderer ſich weit N) 

preſſen, Garderoben, Handtuch⸗ und 5 geringer verunſenden Stauteppiere, melde wir zum amtlich untirten Tagescourſe in N) 

Schlüſſelhalter, Alabaſter Waaren, Zahlung nehmen, dieſelben gegen Danziger Hypotheken Pfandbriefe umzutauſchen. 


ng bücher, Tuſchkaſten, Federkaſten; 0 
Eid ar, f ıb Or ge Viſitenkarten M leyer „Kehkelhorn, Danzig, 
25 S otillon Orden, das Neueſte (65) Bank: und Wechſel⸗ we gäft, Langenmarkt No. 7 
I In größter Auswabl. zu den billigsten? Preiſen i Der ſtarke Begebr nach obigen Pfandbriefen wird uns nur noch kurze Er 
aeftatten, dieſelben zu dem 3 von 86 5 abzugeben. 1 
— f SE SS3SSS TER: 


Bremer Cigareen 


| 
| 
ros⸗Verkauf) ö 


die e 15 60 Sgr. franco 55 Die ſeit zwanzig Jahren hier beſtehende 3 
Comtoir: Hundegaſſe 49. 47 ö 

. E Schneller. Pianoforte-Fabrik, 3 
Fetten Räucherlachs, 3 


„grobe geräucherte Maränen, 7 Jopengaſſe 10, O. Weykopf, Jopengaſſe 10, 3 


i ſelneunaugen und Bratheringe, fein mari⸗ 9 { 
FCC | 2 verbunden mit einem reichhaltigen Lager von 


| 5 
1150 a . 8 a 2 ,. 5 Coneert-, on Stutzilügeln wi Pianino’s = 
12 e als: Silberlachſe, ns t us er gene eachtun 
Bere Heat ee ae Son | er achten Dame e dr weten Hei web, dul dee f 


> —. ꝛc. verſendet billigſt und prompt di | 3 3 pe fe C. W eyK Opf, l 4 


| 
Brunzen's Ceefifch:Handlnng Fi 8 tl 3 . 10; 
Ein in junger Kaufmann wünſcht einen Theilneh⸗ 5 Pianoforte- Fabrikant. 


li Unterricht. N a > 
a Bas dre ng Ste Sbcgicgg. e e eee 


55 


Refource Concordia. 


Dombau⸗Looſe 


a 1 Thlr. in der 3 der e eee . 
5 r 2 Han 62 K 


Franz! Bluhm, ; 
: Coiffeur, . 
Fanggafie 71, 


Haarſchneide⸗ 


Frifit-Salon. 


Im Abomen en 
4 Marken 10 , 12 Marken 1 N. 


Fabrik 
künſtlicher 


Haartouren 


Herren ob Damen, 


Von ausgekämmten Haaren 
fertigt Haarzöpfe, N zum billigſten f 


Franz Bluhm, 


Langgaſſe No. 71. 


ö a e ae 
Parfümerie⸗u. Toilette⸗ 
Seifen 


empfiehlt zum billigſten Preiſe 
5 Franz Bluhm. Lunggaſſe 71“ 


2 
es 


Jucker in Broden, 


a 5 Sr, empfieblt 


Friedrich Groth, 


2. Damm No. 15. 
Qelauße r Ip Kartuschen, Cal. 16, und Revolver⸗ 
Kartuſchen, 7 u. 9 Millim., ai ohlkugeln, 
6 in aa a Sss 2 le, zunpbut⸗ 5 


i emp; VAR 
6 20. v. 0 eee Sl demeter, 
Schmedegaſe 18 ] 2 


Gre Brauerei in einer Provinzialſtadt, 
deren Bau und ganze Einrichtung 
verkagher und im beiten Betriebe, iſt zu 
Nähere Auskunft unter 9951 d 
Expedition dieſer Beitung. * u 


Eine Auswahl eleganter gebrauchter 
und neuer Schlitten offerice zum Kauf 
und zur Miethe für den Winter, 
(512) F. Sczersputowski jun. 


1 grosse Kessel zum Einmanern “ sind billig 
zu verkaufen Altstädt, Graben No, 16. 
Fin mahagoni Speisetisch® billig zu verkaufen 
4 Altstädt. Graben No. 16. 

VAR ei Satz Gesindebetten, vollständig, ig, billig | 
zu verkaufen Algtädt, Graben No. 16. 
RER Stube für- 2 Herren 
zu vermiethen Alistädt. Graben No. 16. 


Die Haupt⸗Agentur 


einer ſoliden Lebens: Verſicherungs⸗ Geſollſchaft N 

für die Regierungsbezirke Danzig und Marien⸗ 

werder, ſoll ſofort vergeben werden, und find 

1 Bewerbungen zu richten unter 6 iffre 
J. 1869 poste restante r Ve 


Nautiſcher V Ferein. 


Freitag, den 3. December, Abenos 7 Ubr, 
Verſammlung im Gewerbebauſe. — Tagesord⸗ 
nung: Discuſſion über die Art. 561 und 593 
des des Handelsgelenbuches. 


Sonnabend, den 4. December 1869, 
Abends 7 Uhr: s 


Concert und Tanz. 


Das Concert beginnt präcife 71 uhr. 


Danziger Stadttheater. 


Freitag den 3. December. (Abonn. susp.) 
3 Gaftdarſtellung der Frau Niemann⸗ 
Seebach. Zum erſten Male; Eine vornehme 
Ehe. Schauspiel in 5 Acten, nach dem Franz 
zoͤſiſchen, von Octave Feuillet. 4 


Selonke's Variété- Theater. 


Freitag, den 3. December. (Abonn. sup.) 
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Alois Müller, 
Mimiter und Grotesktanzer am Kaiſerlichen Hof⸗ 
theater zu St. Petersburg. Zum erſten Male: 
Der Affe und der Bräutigam. Geſangs⸗ 
ftüd mit Pantomime in 5 Abtheilungen. 5 

„ Mamod, ein Affe — Herr Alois Müller. 
Dombau⸗Looſe a 1 % bei Meyer & Gelborn, 
Bank u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 
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